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Grenzüberschreitende alpine
Zusammenarbeit

Wo Berge sich erheben
leben nicht nur
eigenbrötlerische
«Hinterwäldler», Alpöhis und
Heidis. Nein, es gibt
seit Jahren auch den
fruchtbaren Funken der
Gemeinschaft. Zeugnis
darüber legt die
Geschichte und Gegenwart
der Bündner Gewerkschaften

ab.

Am 5. März 1982 gründeten in Bozen
Vertreterinnen und Vertreter von
Gewerkschaften aus 5 Alpenregionen die
Arbeitsgemeinschaft der Gewerkschaften

der Alpenländer (ARGE-ALP der
Gewerkschaften), um bei allen
grenzüberschreitenden Problemen die Forderungen

der Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer formulieren und gegenüber den
politischen, gesellschaftlichen und
wirtschaftlichen Kräften vertreten zu können.

Ein Hauptgrund fürdiesen neuartigen
Zusammenschluss von Gewerkschaften
auf europäischer Ebene-neben dem
Europäischen Gewerkschaftsbund und den
von ihm geförderten «Interregionalen
Gewerkschaftsräten» - war die politische
Zusammenarbeit der Regierungen der

Alpenländer in Form der
Arge-Alp (der Regierungen).

Deren häufig die
Interessen der Wirtschaft
und des Handels
unterstützende Politik,
verbunden mit den
länderübergreifenden Auswirkungen

der sich immer
stärker entfaltenden
Europäischen Gemeinschaft,

machten es
erforderlich, dass auch die
Gewerkschaften neue
Formen der Zusammenarbeit

innerhalb des
Alpenraumes entwickelten.

Die ARGE-ALP der
Gewerkschaften erarbeitet
Vorschläge zur Entwicklung des
Alpenraumes, inklusive einer arbeitnehmerorientierten

Strukturpolitik, welche die
Sicherheit der Arbeitsplätze und die Erhaltung

des ökologischen Gleichgewichtes
umfasst. Aus Sicht des Gewerkschaftsbundes

Graubünden (GGR) stehen Fragen

der Grenzgängerinnen und
Grenzgänger, die saisonalen Arbeitsplätze und
der alpenüberquerende Verkehr im
Vordergrund.

Themen notabene, bei denen wir ein
gewichtiges Wort mitreden können und
mitreden müssen. Gerade auch, weil
unsere Position innerhalb der ARGE-ALP
der Gewerkschaften seit dem
österreichischen Ja zur EU einem «goldigen
Nütteli» entspricht. Hier ist eine klare
Führungsrolle, - für sämtliche
grenzüberschreitenden Gewerkschaftsaktivitäten,

- durch den SGB dringendst
erforderlich.

Alpenüberquerender
Verkehr

Gerade beim alpenüberquerenden
Verkehr gilt es, die Forderungen der
Alpeninitiative einzubringen und durchzusetzen.

Die ARGE-ALP der Gewerkschaften
vertritt die Überzeugung, dass der Ausbau

des kombinierten Verkehrs, ohne
neue Strassen-Transitrouten, in den
nächsten Jahren Grundstrategie sein
muss. Die ARGE-ALP der Gewerkschaften

verbindet diese Forderung aber

Von Thomas Hensel,
Sekretär Bündner Gewerk

schaftsbund

gleichzeitig mit konkreten

europaweiten
Massnahmen für die LKW-
Fahrerinnen und Fahrer.
Als Beispiele seien die
erleichterte Zollabfertigung

und Verwiegung
(Aufteilung TransitVZu-
liefergüter), bessere
Ausgestaltung der
Zollparkplätze (Duschen,
Strom) und einheitliche
Regelungen der Fahr-
und Ruhezeiten
erwähnt.

Diese klare und um-
fassene Position der
ARGE-ALP der
Gewerkschaften war auch Rük-
kenstärkung zur ersten

gemeinsamen Veranstaltung der
Gewerkschaftsbünde aus den Alpenkantonen

Bern, Graubünden, Tessin, Uri und
Wallis zur Alpeninitiative Anfang dieses
Jahres. Aktuell wird das Positionspapier
zum alpenüberschreitenden Verkehr
durch die ARGE-ALP der Gewerkschaften

überarbeitet und unter anderem auf
Grund der Alpeninitiative sowie der
Entwicklung bei der Brenner-Route aktualisiert.

direkt oder Indirekt vom Fremdenver-
kehrabhängig. Berücksichtigt mandie
indirekten Erträge, stammt fast die
Hälfte der jährlichen Bündner
Steuereinnahmen aus dem Framderwerkanr.
Zum Schutz undzurFiörderuhgdes
Alptraumes hatdfeARGE*AU*<
wertgehalten ein f<
«Sanfter Tourismus rts gew«
liehe* Handlungsfeld» ms
Damit sollen tattptanken zur touristischen

Entwicklung Im Ätpenraum i

¦salzt werden. Dieses Postens
wurde vom Gewerkschaftst
Graubünden als Antrag an den
menden SGB-Kongress eingereicht
Als Anhang zum Arbeitsprogramm
SGB soll es die Bedeutung des
Tourismus unterstreichen.
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